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        Derek Reiner ist eine gewaltige, verzehrende, ewige Liebe. 

      

      

      

      
        
        Er ist auch der Grund für meinen tiefsten Herzschmerz.

      

      

      

      
        
        Während er seine persönliche Vergangenheit aufarbeitet, plane ich meine Zukunft.

      

      

      

      
        
        So sehr ich ihn auch darin sehen möchte, ich werde Derek nicht auf Kosten meiner selbst wählen.

      

      

      

      
        
        Nicht mehr.

      

      

      

      
        
        Mein Rockstar mag verzweifelt und rastlos sein, aber ich bin ruhig und entschlossen.

      

      

      

      
        
        Manche epische Liebe brennt aus, bevor sie die Chance hat, richtig zu lodern. Manchmal ist es das Beste.

      

        

      
        „Rastloser Rockstar“ ist ein heißer, moderner Rockstar-Roman. Es ist das dritte Buch der Trilogie „The Burnt Clovers“ und beendet die emotionale Geschichte von Derek und Allegra.
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      13. April

      11:47 Uhr

      Stellina,

      Gott, ich vermisse dich. Ich verstehe, warum du meine Anrufe nicht annimmst, aber ich wünschte, ich könnte deine Stimme hören. Es ist schwer, so zu kommunizieren, aber das liegt daran, dass ich ein egoistischer Mistkerl bin, der die ganze verdammte Zeit Kontakt mit dir haben will.

      Es tut mir leid, dass ich so gegangen bin, wie ich es getan habe. Es war … verdammt, ein absoluter Schlamassel. Ich kann nicht glauben, dass ich meinem Vater auf diese Weise begegnet bin. Ich kann nicht glauben, dass er dich verdammt noch mal kennt. Und so sehr du ihn auch lobst, ich hasse es, dass er dich auf eine Art und Weise kennt, wie ich es nicht tue.

      Mein Kopf ist ein einziges Durcheinander. Meine Gefühle sind völlig aufgewühlt. Ich bin wütend, verwirrt und erschöpft. Aber vor allem bin ich einsam. Ich vermisse dich verdammt noch mal, kleiner Stern. Auch wenn ich dich nicht in meinem Leben verdiene, bin ich dankbar, dass du mich nicht ausgeschlossen hast. Zumindest nicht ganz.

      Lass mich wissen, wie es dir geht.

      In Liebe,

      Derek

      

      15. April

      21:42 Uhr

      Hey Derek,

      Es ist schön, von dir zu hören. Ich verstehe, warum du gegangen bist. Ich verstehe auch, dass du nach dem unerwarteten Treffen mit deinem Vater eine Menge zu verarbeiten hast. Ich wünschte nur, du hättest es mit mir an deiner Seite angehen können. Trotzdem möchte ich dir helfen, das zu bewältigen. Ich möchte ein Mensch in deinem Leben sein, auch wenn ich nicht in vollem Umfang für dich da sein kann.

      Um ehrlich zu sein, ist es zu schwer. Der Klang deiner Stimme, das Wissen, was wir noch vor ein paar Monaten geplant haben ... Ich kann so nicht weitermachen. Im Moment halte ich es für das Beste, wenn wir Freunde sind. Bitte ruf nicht ständig an und hinterlass keine Nachrichten. Wenn ich bereit bin zu reden, rufe ich dich an.

      Pass auf dich auf,

      Allegra

      

      21. April

      23:52 Uhr

      Stellina,

      Verdammt, dieses Lied verfolgt mich. Das passt wie die Faust aufs Auge, oder? Deine Anwesenheit – ob in der Realität, in meinen Gedanken oder in meinen Liedern – hat mich vom ersten Tag an verfolgt. Das ist nichts Schlechtes, es ist wahrscheinlich das Einzige in meinem Leben, das neben der Musik wichtig ist.

      Du.

      Es tut mir so verdammt leid, schönes Mädchen, dass ich nicht der Mann sein kann, den du verdienst. Dass ich mir dein Vertrauen nicht verdienen und behalten kann. Dass ich dein Herz nicht beschützen kann, ohne es zu zerbrechen.

      Auch wenn du nie nur eine Freundin sein wirst, nehme ich dich, wie ich dich bekommen kann. Du bist wie ein Rausch in der bestmöglichen Form. Wie der verdammte Sonnenschein. Dein Name taucht in meinem Posteingang auf und alles ist besser als noch eine Sekunde zuvor. Also, lass uns weiter mailen. Und ich höre mit meinen Anrufen auf. Für den Moment.

      Die meiste Zeit verbringe ich mit Songwriting. Oder ich verziehe mich ins Studio. Das ist aber nicht dasselbe. Mav ist nach Costa Rica geflogen. Er braucht eine Pause, weil er sich so lange mit Levis, Jamesons und meinem Scheiß herumgeschlagen hat. Jameson ist wieder von Amelia getrennt und pflegt sein verletztes Herz in einer Hütte an einem See in der Mitte von Nirgendwo. Ich bin mir sicher, dass sie sich wieder versöhnen werden, das tun sie immer.

      Aber es macht mich nachdenklich, wie toxisch manche Beziehungen sind. Und verdammt, kleiner Stern, ich hoffe, das trifft auf uns nicht zu. Ich will nicht dein Untergang sein, wenn du immer meine Rettung warst.

      Klingt das, als bin ich ein Weichei wie Jameson? Es ist mir egal, ob es so ist.

      Ich habe mit deinem Bruder gesprochen, und ich bin sicher, er hat es dir erzählt. Du musst nicht aus der Wohnung ausziehen. Ich will sein Geld nicht. Ich will, dass du sicher bist. Und es bequem hast. Und verdammt glücklich bist.

      Abgesehen von der Zeit, die ich mit meiner Musik verbringe, habe ich eine Therapie begonnen. Dre hat mich mit einem Bekannten zusammengebracht, und obwohl ich keine Wunder erwarte, habe ich schon zwei Sitzungen besucht. Die Tatsache, dass ich einen Termin für die dritte Sitzung vereinbart habe, ist ein positives Zeichen. Dre lässt dich grüßen und fragt oft nach dir.

      Arbeitest du noch im Beirut?

      Ich vermisse dich,

      Derek

      

      26. April

      6:43 Uhr

      Hi Derek,

      Entschuldige, dass ich so lange gebraucht habe, um zu antworten. Ich war erschöpft. Ich bin total ausgelaugt und habe nicht gut geschlafen, was die E-Mail am frühen Morgen erklärt.

      Ich bin stolz auf dich, dass du es mit einer Therapie versuchst. Ich bin froh, dass du einen Therapeuten gefunden hast, der dir Lust auf den nächsten Termin macht. Wunder können geschehen – manchmal langsam –, wenn du dich immer wieder bemühst und die Termine wahrnimmst. Also, mach weiter so. Du bist zu mehr fähig, als du denkst.

      Danke für das Angebot mit der Wohnung, aber jetzt, wo Levi bei mir wohnt, ist eine Zweizimmerwohnung die bessere Option für uns. Deine Kaution und die Mietschecks für den Rest des Jahres werden in den nächsten ein oder zwei Wochen zurückgegeben. Levi kümmert sich darum.

      Seit Levi eingezogen ist, konnte ich meine Ausgaben reduzieren. Ich arbeite nicht mehr im Beirut. Ich besuche nur noch Kurse und bin oft bei der Obdachlosenorganisation. Und ich verbringe mehr Zeit mit meinen Freunden und Levi. Es ist toll, meinen Bruder wieder kennenzulernen. Besser spät als nie, oder?

      Wir waren nicht toxisch, Derek. Unser Timing hat einfach nicht gepasst, nicht so, wie es hätte sein sollen. Und das ist in Ordnung.

      Besser etwas als gar nichts, oder?

      Mach weiter mit der Therapie und gib Dre eine lange Umarmung von mir.

      Allegra

      

      27. April

      9:04 Uhr

      Stellina,

      Wirst du krank? Warum die Erschöpfung und Schlaflosigkeit? Geht es dir gut?

      Die Therapie ist verdammt hart, aber du hast recht – ich muss an mir arbeiten. Ich wünschte nur, es gäbe nicht so viele Baustellen. Wir arbeiten uns gerade durch meinen ganzen Mist. Und es sind so viele verschiedene Dinge, dass es überwältigend ist. Aber Kris – mein Therapeut – ist ein guter, geduldiger Mann. Er erinnert mich an Dre. Ich gehe jetzt zwei Mal pro Woche hin.

      Ich regle die Sache mit der Wohnung mit Levi und belästige dich nicht mit den Details. Ich bin froh, dass ihr beide wieder zueinandergefunden habt und viel Zeit miteinander verbringt. Er ist ein guter Mann, dein Bruder. Er ist einer meiner besten Freunde. Auch wenn ich ihn am liebsten verprügeln würde.

      Ja, Stellina, etwas ist immer besser als gar nichts.

      Wie geht es den Mädchen? Was macht die Arbeit bei der Organisation? Arbeitest du bis spät in die Nacht? Ist jemand da, der dich zu deinem Auto bringt?

      Lass mich wissen, was du vorhast. Ich vermisse dich, kleiner Stern. Wir sprechen uns bald wieder.

      In Liebe,

      Derek

      

      Ich schicke die E-Mail ab. Das kurze Rauschen ist beruhigend. Wenigstens wird Allegra meine Worte lesen, auch wenn sie meine Stimme nicht hören kann. Wenigstens wird sie wissen, dass ich noch – verdammt, einfach immer – an sie denke.

      Ich massiere mir den Nacken und stehe von der Kücheninsel auf. Als ich mich im Sandsteingebäude umsehe, vermisse ich das Chaos, das hier sonst herrscht.

      Da Mav in der Sonne liegt und Jameson beim Angeln ist, ist es unheimlich leer. Ich reibe mir unruhig meine Brust. Nachdem ich fast die ganze Nacht im Studio verbracht habe, weiß ich, dass ich schlafen gehen sollte.

      Aber ich will nicht schlafen. Ich will nicht länger mit meinen Gedanken allein sein. Meiner Einsamkeit. Meinem verdammten Ich.

      Ich ziehe mein Handy heraus und wähle Dres Nummer.

      Er geht gleich nach dem ersten Klingeln ran. „Was ist los, Mann?“

      „Hast du Hunger?“

      Dre lacht. „Du verlierst den Verstand, was?“

      „Das kleine Diner in South Boston“, fahre ich fort.

      Dre seufzt. „Ja, Bruder. Ich treffe dich dort.“

      Ich grinse. „Super. In einer halben Stunde?“

      „Alles klar.“ Dre beendet das Gespräch.

      Ich atme zittrig aus. Er ist ein guter Mann, Dre Ruiz, und sorgt dafür, dass ich meine müßige Zeit mit etwas Konstruktivem fülle. Zum Beispiel frühstücken und ein normales Gespräch führen.

      Anstatt über meinen Vater zu grübeln. Derek Madden.

      Oder über meine Zeit mit Simon und die blauen Flecken, die er auf meinem Körper hinterlassen hat.

      Oder über den Verlust von Allegra und dass es sich oft so anfühlt, als ob ich innerlich ausblute und langsam sterbe. Keiner kann es sehen, verdammt. Und selbst wenn sie es könnten, würde es jemanden interessieren?

      Mein Telefon piept und ich seufze erneut.

      Morgen ist Therapie.

      Wird diese Scheiße jemals einfacher? Leben, atmen, erschaffen?

      Macht irgendetwas jemals einen verdammten Sinn?

      Ich beiße mir auf die Lippe und werfe einen Blick auf den Posteingang auf meinem Laptop-Bildschirm.

      Allegra Rousell.

      Ihr Name, genau da, in meinem Posteingang.

      Leben. Atmen. Erschaffen.

      Entschuldige dich. Verdiene es. Sei da.

      Mach die verdammte Arbeit.

      Ja.

      Ich tue es für sie. Für mich. Für uns.

      Gerade jetzt muss ich daran glauben.

      Ich muss an etwas glauben.
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      „Er will das verdammte Geld nicht annehmen“, flucht Levi und knallt seinen zurückgegebenen Scheck auf die Kücheninsel.

      Ich schaue auf Dereks Namen, registriere den Betrag und seufze. „Dann vergiss es.“ Ich hebe den Scheck auf und zerreiße ihn in zwei Hälften.

      „Ich wohne nicht in einer Wohnung, für die er bezahlt hat“, antwortet Levi.

      „Wir ziehen um“, erinnere ich ihn.

      „Ich will sein verdammtes Geld nicht“, fährt mein Bruder fort.

      „Ich weiß“, stimme ich ihm zu. Ich möchte Dereks Geld auch nicht annehmen. Aber ... ich schaue auf meinen immer noch flachen Bauch hinunter. Wie lange noch? Wann fangen schwangere Frauen an, schwanger auszusehen? „Schreib mir einen Scheck“, sage ich.

      Erstaunen macht sich in Levis Gesicht breit. „Du willst das Geld?“

      „Nein“, sage ich. „Aber ...“ Meine Hand umschließt schützend meinen Unterleib. Wie groß ist das Baby? So groß wie ein Staubkorn? Oder wie ein Granatapfelkern? Als ein Mädchen aus Ivys Softballteam letztes Jahr erfuhr, dass sie schwanger war, erzählte McKenna ihr von einem Newsletter, der einem wöchentlich die Fruchtgröße des Babys schickt. Ich sollte mich anmelden. „Ich lege es auf ein Konto für ...“

      „Das Baby“, füllt Levi die Lücke aus. Er schnippt mit den Fingern und zeigt auf mich, dann nickt er enthusiastisch. „Das ist eine verdammt gute Idee.“

      „Du wirst aufhören müssen zu fluchen, wenn er oder sie kommt“, sage ich und setze mich auf einen Küchenhocker.

      Levi gluckst und geht zum Schrank, um Erdnussbutter herauszuholen. „Willst du ein Sandwich?“, fragt er, während er sich ein Erdnussbutter-Sandwich macht.

      Ich zucke mit den Schultern. „Klar.“ Warum nicht? Heutzutage esse ich für zwei.

      „Wie geht es dir?“, fragt Levi.

      Ich schüttle den Kopf. „Ich bin verwirrt.“

      „Wegen des Babys? Oder wegen Derek?“

      „Beides.“ Ich stütze mich mit den Ellbogen auf der Kücheninsel ab und lege mein Gesicht in meine Hände. „Und ich bin verdammt ...“

      „Kein Gefluche!“

      „Ich bin müde. Aber ich kann nicht schlafen“, jammere ich und schaue wieder auf.

      Levi wirft mir einen mitfühlenden Blick zu und schiebt mir einen Teller vor die Nase.

      Ich nehme mein Sandwich in die Hand und beiße hinein. „Danke.“

      „Du solltest es ihm sagen.“

      Ich schnaufe verärgert. „Per E-Mail?“

      „Ruf ihn an“, drängt Levi. „Allegra, Derek und ich sprechen zwar kaum miteinander, aber ...“

      „Aber?“ Ich halte inne, mein Sandwich halb im Mund.

      „Aber er ist einer meiner besten Freunde.“

      „Witzig. Er hat das Gleiche über dich gesagt.“

      „Und er verdient es, die Wahrheit zu erfahren.“

      „Vielleicht“, stimme ich zu. Tief in mir drinnen weiß ich, dass ich Derek die Neuigkeit mitteilen muss. Aber wie? „Ich weiß nicht, was ich sagen soll.“

      „Wie wäre es mit: Du wirst Vater!“, verkündet Levi und streckt die Hände aus, um die Überraschung zu betonen.

      „Oder danke, dass du mich geschwängert hast“, sage ich trocken.

      Levi grinst. „Er wird mit dem nächsten Flugzeug hierherfliegen.“

      „Ich weiß“, stimme ich zu. „Das ist auch der Grund, warum ich es ihm nicht sage.“

      Levi runzelt die Stirn. „Du willst ihn nicht sehen? Wirklich nicht? Du bist so mürrisch und ich glaube nicht, dass du das alles auf das Baby schieben kannst.“

      „Hey!“ Ich fasse mir wieder an den Bauch. „Ich schiebe nichts, aber auch gar nichts auf mein Baby.“

      Levi wird blass. „Ich habe es nicht so gemeint ...“

      „Und nein, ich will nicht, dass Derek kommt. Erstens: Es ist zu schwer, okay? Ich liebe ihn. Ich bin in ihn verliebt. Ich will nicht, dass er bei mir ist, nur weil ich mit seinem Baby schwanger bin. Ich will ihn hierhaben, weil er mich liebt und bereit ist, mit mir zusammen zu sein. Wahrhaftig, als Partner. Und zweitens, es geht ihm gut. Er arbeitet sich durch seine eigenen Probleme. Ich werde ihn nicht davon abhalten, bis ich ihm mehr Neuigkeiten zu erzählen habe.“

      „Zum Beispiel, dass die Schwangerschaft von einem Arzt bestätigt wurde und nicht nur von einem Stäbchen?“

      „Ganz genau“, nicke ich.

      „Und wann findet dieser Termin statt?“

      Ich seufze. „In zwei Wochen.“

      „Hast du es den Mädchen gesagt?“ Levi nimmt einen Bissen von seinem Sandwich.

      Ich seufze erneut. „Noch nicht.“

      Levi grinst. „Also bin ich im Moment die einzige Person in deinem Vertrauenskreis?“

      Ich schnaube und werfe ihm ein Stück Brotkruste zu. „Schau nicht so begeistert.“

      „Das bin ich aber. Erfreut. Erleichtert sogar. Ich möchte, dass du mir wieder vertraust, A.“

      „Ja“, hauche ich aus. „Viele Leute wollen das.“ Mit Leute meine ich Derek, und Levi weiß das.

      „Hey.“ Er streckt seine Hand aus und legt sie auf meine. „Ich bin für dich da, okay? Was auch immer du brauchst, ich bin da. Ich stehe hinter dir.“

      „Ich weiß“, sage ich leise. „Danke, dass du das alles in Ordnung gebracht hast.“ Ich zeige auf die Wohnung, aus der wir morgen ausziehen werden. Levi hat uns eine neuere, größere Wohnung mit zwei Schlafzimmern und mehr Schnickschnack besorgt. „Und dafür, dass ich nicht mehr im Beirut arbeiten muss. Ich will nicht, dass du das Gefühl hast ...“

      „A, hör auf mit dem Geldscheiß. Ich bin dein Bruder. Du hast dich für mich eingesetzt, als ich in der Reha war. Lass mich für dich da sein. So haben wir das immer gemacht, weißt du noch?“

      Widerwillig lächle ich. „Ja, ich erinnere mich.“

      „Also, lass uns wieder wir sein. Wir schaffen das.“ Er streckt mir seine Hand für einen High Five entgegen.

      Ich tue so, als würde ich über seine Worte nachdenken, und Levi lacht.

      Grinsend gebe ich ihm einen High Five. „Wir schaffen das.“

      Mein Bruder grinst. „Wir bekommen ein Baby!“

      Ich lache und rolle mit den Augen. „Sag das nicht so. Du musst nicht noch mehr Klatschspalten füttern, als du ohnehin schon tust.“

      Levi schnaubt und seine Augen glänzen. „Stimmt.“ Dann wird sein Blick weicher. „Ich bin stolz auf dich, A. Du wirst eine tolle Mutter sein.“

      „Das hoffe ich“, sage ich und denke an unsere Mutter. Sie ist eine gute Frau, aber sie hat sich nie gegen unseren strengen Vater durchgesetzt. Selbst wenn das bedeutet hat, dass sie Levi und mich verloren hat.

      Mit einem Blick auf meinen unsichtbaren, staubgroßen Granatapfelkern stoße ich einen Seufzer aus.

      Auch wenn das der Schock meines Lebens ist, weiß ich schon jetzt, dass ich meine kleine Frucht über alles stellen werde.

      Über meine Familie. Über Derek. Sogar über mich selbst.

      Der Gedanke gibt mir eine Welle der Zuversicht.

      Ich kann das schaffen. Ich kann eine gute Mutter sein.

      Ich kann dieser schönen Überraschung gerecht werden.

      Mein Wunder und mein Zauber.

      
        
          
            [image: ]
          

        

        * * *

      

      29. April

      16:24 Uhr

      Derek,

      Ja, es geht mir gut. Es sind nur viele Veränderungen. Umbrüche. Du weißt, wie das ist.

      Levi und ich ziehen morgen in eine neue Wohnung. Ich weiß, dass du seinen Scheck zurückgegeben hast. Ich wünschte, du hättest es nicht getan, aber wenn du darauf bestehst, stur zu sein, sollst du wissen, dass ich das Geld auf ein Sparkonto einzahlen werde. Ich habe nicht die Energie, um das jetzt zu klären.

      Ich weiß, es ist hart, emotionale Dinge aufzuwühlen und zu versuchen, sie zu verarbeiten. Es ist lustig (nicht wirklich), aber die Person, die wahrscheinlich am meisten darüber reden kann, ist Levi. Vielleicht solltest du mit ihm über Dinge sprechen, die nichts mit der Band zu tun haben? Vielleicht kann er dir sogar helfen?

      In der Zwischenzeit freue ich mich, dass du dich an die Arbeit machst. Ich bin stolz auf dich, dass du das tust. Ich hoffe, dass die Therapie in Verbindung mit der Musik hilft.

      Und ich weiß ganz sicher, dass Dex gern mit dir sprechen und dir jederzeit alle Fragen beantworten würde, die du hast. Ich weiß nicht, ob es noch zu früh ist, aber er ist wirklich ein toller Typ. Er könnte eine gute Ressource für dich sein, wenn du ihn lässt.

      Ich gehe heute Abend mit den Mädels zum Essen. Es wird gut sein, Zeit mit ihnen zu verbringen. Wir waren alle sehr beschäftigt. McKenna ist an der University of Boston Law School angenommen worden. Sie ist überglücklich und überlegt, ob sie nach ihrem Abschluss zurück nach Neuengland ziehen soll. Nova ist in den Footballspieler verliebt, mit dem sie angefangen hat, auszugehen. Und Ivy ist mit dem Softball beschäftigt.

      Aber jetzt, wo ich wieder da bin, möchte ich so viel Zeit wie möglich mit meinen Freundinnen verbringen. Vor allem, weil der Abschluss bevorsteht.

      Ich hoffe, du hast eine tolle Woche.

      Allegra

      Ich schicke die E-Mail ab, bevor ich unter die Dusche steige. Ich freue mich auf das Abendessen mit meinen Freundinnen heute Abend, auch wenn ich ihnen nicht die Wahrheit sagen will.

      Ich bin schwanger. Das Baby ist von Derek. Und er weiß es nicht.

      Ich schüttle mein Haar aus der Spange, mit der ich es zurückgesteckt hatte, und stelle mich unter den heißen Wasserstrahl. Dann schließe ich meine Augen, lehne meinen Kopf zurück und lasse das Wasser meine Erschöpfung wegspülen. Meine Angst. Meine Einsamkeit.

      Seit ich weiß, dass ich schwanger bin, hat sich nichts verändert. Abgesehen von der Erschöpfung fühle ich mich nicht krank. Es gibt keine Übelkeit oder Brustspannen. Ich habe keine Abneigung gegen Essen oder Schwindelgefühle.

      Sollte ich nicht etwas ... mehr fühlen? Sollte ich mich nicht mit meinem Staubkorn verbunden und im Einklang mit ihm fühlen? Oder meiner Blaubeere? Meiner Traube?

      Ich habe mich nicht einmal für den Newsletter angemeldet.

      Ich wasche mir die Spülung aus dem Haar und schwöre mir, dass ich mich zusammenreißen werde. Jetzt, wo ich nicht mehr im Beirut arbeite, habe ich mehr Zeit. Mehr Zeit, um zu planen, um herauszufinden, wie ich diese Schwangerschaft angehen will, um mich vorzubereiten.

      Dann steige ich aus der Dusche und trockne mich ab. Ich föhne mir die Haare, trage ein einfaches Make-up auf und ziehe mir ein langes Sonnenkleid und Sandalen an.

      Zuerst muss ich mich auf mein Umfeld verlassen können. Das bedeutet, dass ich meine Freundinnen in die Wahrheit einweihen muss.

      Ich straffe meine Schultern und nehme meine Autoschlüssel und meine Handtasche. Ich schaffe das schon. Es wird schon gut gehen.

      „Levi?“, rufe ich, als ich mein Schlafzimmer verlasse.

      Der Kopf meines Bruders hebt sich von dem Buch, das er auf der Couch liest.

      Ich runzle die Stirn. „Du ... liest?“

      Er zuckt mit den Schultern. „Ich habe viel Zeit damit in der Reha verbracht.“

      Ich blinzle ihn an. „Offensichtlich.“

      Er grinst. „Gehst du aus?“

      „Abendessen mit den Mädels.“

      „Gut. Das ist gut, A.“

      „Ja“, stimme ich zu und gehe zur Tür.

      „Wirst du es ihnen sagen?“ Levis Stimme lässt mich innehalten.

      Ich drehe mich um und schaue ihn an, dann nicke ich. „Ja, ich werde es ihnen sagen.“

      Sein Grinsen wird breiter und wird zu einem echten Lächeln. „Viel Spaß.“

      Ich lache. „Danke. Ich werde es versuchen.“

      Ich gebe nicht zu, dass all das – Spaß haben, es ihnen sagen, Unterstützung brauchen – mit einer Margarita in der Hand viel einfacher wäre.

      Aber ich bin eine verantwortungsbewusste Erwachsene.

      Ich werde genauso in die Rolle der Mutter schlüpfen, wie meine kleine Frucht zum Baby heranwächst.
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      „Warum gehst du nicht auf ihn zu?“, fragt Kris, lehnt sich in seinem Stuhl zurück und schlägt einen Knöchel über das andere Knie.

      Ich seufze. „Um was zu sagen?“

      „Was immer dir in den Sinn kommt“, antwortet mein Therapeut.

      Ich öffne und schließe meine Hand ein paarmal, eine Unruhe fährt durch meine Glieder. „Ich hasse es, dass er sie kennt. Dass sie ihn kennt.“

      „Allegra?“

      Ich schnaube. „Ja. Allegra.“

      „Weil sie eine Beziehung haben, in die du nicht eingeweiht bist? Oder weil Dex eine väterliche Figur für Allegra geworden ist, anstatt sich wie ein Vater für dich zu verhalten?“, fragt Kris.

      Ich fluche. „Beides. Ich weiß es nicht“, knurre ich und lasse meinen Kopf nach hinten fallen. Verdammt, ich hasse diesen Scheiß. Ich knacke mit dem Nacken und schaue Kris an. „Ich will ihr ein männliches Vorbild nicht vorenthalten. Einen Mentor. Wie auch immer.“

      „Bist du dir sicher?“

      „Von all den verdammten Menschen auf der Welt ... muss es ausgerechnet er sein? Dex?“

      Kris zuckt mit den Schultern. „Vielleicht ist es eine gute Sache. Ein Weg. Eine gemeinsame Basis für dich und Dex, auf der ihr euch treffen könnt, wenn ihr eine Beziehung aufbauen wollt.“

      „Sag mir nicht, dass es Schicksal ist oder so ein Scheiß.“

      Kris antwortet nicht.

      Ich ziehe eine Augenbraue hoch.

      Er zuckt mit den Schultern. „Du müsstest schon an das Schicksal glauben, damit das für dich einen Sinn ergibt.“

      „Ich fühle mich schuldig“, gebe ich zu.

      „Warum?“

      „Weil ...“ Ich strecke eine Hand aus. „Jetzt, wo ich Dex kennengelernt habe und Allegra das weiß, arbeitet sie nicht mehr im Beirut. Ich bin mir sicher, dass sie wegen der ... unangenehmen Situation aufgehört hat. Ich habe sie einen verdammten Mentor gekostet. Alles, was ich je tue, kostet diese Frau etwas. Ich mache ihr Leben kaputt.“

      „Wirklich? Du glaubst nicht, dass sie die Beziehung zu Dex aufrechterhalten würde, wenn ihr das mehr bedeuten würde als ihre Loyalität oder Verbindung zu dir?“

      Mein Blick wandert zu ihm. „Was willst du damit sagen?“

      „Ich will damit sagen, dass, obwohl du und Allegra nicht miteinander sprecht ...“

      „Es ist zu schwer für sie“, erinnere ich ihn.

      „Ihr kommuniziert doch“, fährt er fort. „Und es hört sich so an, als ob sie deine Gefühle und dein Wohlbefinden immer noch an erster Stelle in ihrem Leben sieht.“

      „Und?“

      „Hast du bedacht, dass sie immer noch auf dich setzt? Dass sie denkt, du bist das Risiko wert? Dass bei ihr noch nicht alles verloren ist, wie du denkst?“

      „Du sprichst in Rätseln.“

      Kris grinst. „Glaubst du an so etwas?“

      „Scheiße“, murmle ich und schaue aus dem Fenster.
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        * * *

      

      „Danke, dass du dich mit mir triffst“, sage ich und nehme den Platz gegenüber von Dre ein.

      Dre schiebt mir einen Kaffee über den Tisch. „Jederzeit. Wie war die Therapie?“

      Ich schnaube. „Verdammte Arbeit.“

      „Das glaube ich. Hast du schon Kontakt zu Dex aufgenommen?“

      Ich starre meinen Freund an.

      Er lächelt. „Oder zu Allegra?“

      „Verpiss dich“, murmle ich.

      Dres Lächeln wird breiter. Ich nehme einen Schluck von meinem Kaffee.

      Wir sitzen im Java House. Das war mal unser Stammplatz, an dem wir abgehangen sind. Eine trendige Kaffeebar nicht weit vom Sandsteingebäude entfernt.

      Aber jetzt, wo wir hier sind, wird eine Welle der Nostalgie wach.

      „Du hast sie an diesem Tisch interviewt.“ Ich neige mein Kinn in Richtung des leeren Raums. In meinem Kopf sehe ich Allegra in Jeans und einer Bluse, wie sie mit Dre spricht. Ich erinnere mich an den ausdrucksstarken Tanz ihrer schokoladenfarbenen Augen und die Art, wie sie mit ihren Händen gestikulierte. Seine Schultern bebten vor Lachen, und als er zu mir herüberschaute, zog er die Krempe seiner Kappe hoch, damit ich seinen Gesichtsausdruck sehen konnte. Dre ließ mich von Anfang an wissen, wie sehr er mein Mädchen mochte.

      „Verdammt, Derek“, seufzt Dre. „Dich hat es schlimm erwischt.“

      „Ich habe es vermasselt“, gebe ich zu.

      „Also, ruf sie an.“

      „Sie will nicht mit mir reden. Nein ...“ Ich schüttle den Kopf. „Streich das. Sie will meine Stimme nicht hören. Zu schmerzhaft.“

      Dre zuckt zusammen. „Das Mädchen hat ein verdammt großes Herz.“

      „Ja.“

      „Du hast es gebrochen.“

      „Zweimal“, gebe ich mitleidig zu.

      Dre blickt auf seine Kaffeetasse und sagt nichts, weil es nichts zu sagen gibt.

      „Weißt du“, ich rutsche auf meinem Stuhl hin und her und lehne mich über den Tisch, „die ganze Zeit, als ich auf Tournee war, habe ich mich gehasst. Gehasst, dass ich sie verletzt habe. Gehasst, dass ich sie verlassen habe. Aber trotzdem dachte ich, dass ich das Richtige für sie tun würde. Vielleicht war ich wahnhaft, aber ich dachte wirklich, dass Allegra besser dran ist, wenn sie ihre Träume ohne mich und meinen Scheiß verfolgt.“

      Dre schaut auf, sein Blick ist neugierig.

      „Und jetzt ...“ Ich seufze. „Jetzt weiß ich nicht, was zum Teufel ich tun soll. Ich hasse es, dass ich sie wieder im Stich gelassen habe. Und ich glaube nicht unbedingt, dass sie ohne mich besser dran ist. Das ist etwas, was Kris mir in den Kopf gesetzt hat“, gebe ich zu. „Ich weiß, dass ich ohne sie ein verdammtes Nichts bin und trotzdem ...“

      „Was?“

      „Ich weiß es nicht.“ Ich zucke mit den Schultern. „Ich bin verwirrt. Mein Kopf ist ein einziges Durcheinander. Es ist wie eine Mauer, eine mentale Blockade oder so. Ich kann sie nicht überwinden und fühle mich festgefahren.“

      „Warum gehst du dann nicht auf ihn zu?“ Dre stellt seine Frage erneut.

      „Derek Madden“, spotte ich. „Kannst du glauben, dass meine Mutter mich nach ihm benannt hat? Und es mir nie gesagt hat.“

      „Ja, ich kann mir vorstellen, dass Judy das getan hat“, murmelt Dre leise.

      „Und jetzt ist sie tot“, spucke ich aus. „Ich bin so verdammt wütend auf eine Frau, die nicht einmal da ist, um es zu hören.“

      „Du könntest es mir sagen“, bietet Dre an.

      Ich spotte. „Ich bin in Therapie, schon vergessen?“

      Dre grinst. „Ja, Kris ist solide. Was meint er, was du tun solltest?“

      „Auf ihn zugehen“, gebe ich zu, wobei mir das von Kris genauso wenig gefällt wie von Dre.

      „Glaubst du, er wird mit dir reden?“

      „Allegra sagt, er würde es tun.“

      Dre zieht eine Augenbraue hoch. „Du und A redet also ...“

      „Per E-Mail“, schnaufe ich. „Wie verdammte Brieffreunde.“

      „Besser als nichts.“

      „Ja“, stimme ich zu. „Ich weiß nicht mal, was ich sagen würde.“

      „Ich wette, wenn du den ersten Schritt machst, hilft er dir, es herauszufinden“, sagt Dre ernst. Vorsichtig.

      Ich verenge meine Augen. „Er hat nicht gerade einen Preis für gute Elternschaft gewonnen.“

      „Er wusste auch nicht, dass er Vater ist“, macht Dre mir einen Strich durch die Rechnung.

      Ich stoße einen Seufzer aus und lasse den Kopf hängen. „Ich bin im Arsch, Mann.“

      „Ja“, stimmt Dre zu. „Aber du bist hier und redest darüber. Oder triffst dich mit Kris. Oder machst Musik.“

      Ich schaue ihn an.

      Er grinst. „Du besäufst dich nicht oder fickst irgendwelche Frauen oder machst andere Dummheiten. Du kommst damit klar, Derek. Zu deiner eigenen Zeit und auf deine eigene Weise. Aber du verarbeitest es. Du versuchst es. Und du tust dein Bestes, um A nicht mit hinunterzuziehen. Vielleicht merkst du es nicht. Und vielleicht kann sie es nicht sehen. Aber ich weiß es. Ich kenne dich und die Art, wie du dich gerade verh
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